
  
         . 
       
   ,        
         .  
 ,   ,          
  ,,    '    
 .  
 
Aristoteles, der Sohn des Nikomachos und der Phaistias, (war) aus Stageira. Nikomachos war ein 
Sohn des Nikomachos, dieser ein Sohn des Machaon und dieser ein Sohn des Asklepios, wie 
Hermippos in seiner Schrift über Aristoteles berichtet. Und (der Vater des Aristoteles) lebte am Hof 
des Makedonenkönigs Amyntas als dessen Arzt und Freund. Jener (Aristoteles) war derjenige unter 
den Schülern Platons, der ihm an Geisteskraft am nächsten stand. Er stieß beim Sprechen etwas mit 
der Zunge an, wie der Athener Timotheos in seinen Lebensbeschreibungen erzählt, auch war er 
schwach auf den Beinen, wie man sagt, und kleinäugig, kleidete sich aber stattlich und ließ es an 
Fingerringen und Haarpflege nicht fehlen. 
 
(Diogenes Laertios V, 1) 
(Übersetzung nach: Otto Apelt, Diogenes Laertios, Leben und Meinungen berühmter Philosophen Bd. 
1 (1921)) 
 


